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 Von Uta J o s t w e r n e r

B i e l e f e l d (WB). Räume
sind dazu gedacht, Schutz und
Geborgenheit zu bieten. Die
Räume von Gottfried Strath-
meier indes sind Gerippe von
Behausungen und trügerische
Schutzräume.

Der Künstler zeigt in der Produ-
zentengalerie Stelen-artige Häuser,
die er aus Hölzern wie Robinie,
Birke oder Kiefer herausschneidet
und mit Feuer schwärzt oder mit
Holzschutzlasur bestreicht. Es
handelt sich um Gerippe von Bau-
ten, die in ihrer Durchlässigkeit an
Rohbauten oder auch an teilzer-
störte Hochhäuser erinnern. Bilder
aus Kriegsregionen ziehen beim
Betrachten der Werke unweiger-
lich vor dem inneren Auge auf. 

Gestützt wird die Assoziation
von zwei Menschengruppen, die
der Künstler aus Holzblöcken he-
rausgehauen hat. Sie stehen dicht
gedrängt beieinander. Eine Gruppe
ist statisch in ihrer Bewegung ein-
gefroren, die andere scheint sich
auf einer Wanderung zu befinden.
Handelt es sich um Flüchtlinge,
solche wie sie zu Tausenden in
überfüllten Booten übers Mittel-
meer kommen? Zwei Holzboot-
Fragmente, eines aus einem
Eichenstamm herausgeformt, das
andere nur aus Spanten be-
stehend, legen die Vermutung na-
he. Dazu präsentiert er zwei Plaka-
te, die in Holzdrucktechnik ent-
standen und aus aneinander ge-
reihten Buchstaben bestehen. Es
handelt sich um ein Zitat aus
einem Lied des italienischen Lie-
dermachers Gianmaria Testa, das
übersetzt so viel heißt wie »Das
Meer und die Erde, die uns früher
oder später einfangen.«

»Ich habe in diesen Werken mei-
ne eigene Betroffenheit über die

vielen Flüchtlingsdramen ver-
arbeitet. Andererseits möchte ich
dem Betrachter nichts aufdrängen.
Er soll in den Werken sehen, was
er möchte. Gleichwohl handelt es
sich um eine politische Ausstel-
lung«, sagt Gottfried Strathmeier,
der als Neumitglied seine erste

Einzelausstellung in der Produzen-
tengalerie präsentiert – mit Wer-
ken frisch aus seinem Atelier.

Übertitelt hat er seine Ausstel-
lung mit »Räume«, wobei physika-
lische Räume ebenso gemeint sind
wie Gedankenräume. Letztere
kommen in Holzdrucken zum Aus-

druck, die durch den Druck von
Baumstammscheiben entstanden.
Die Jahresringe, die sich dabei ab-
zeichnen, erinnern frappierend an
Gehirnstrukturen.

 Gottfried Strathmeier wurde
1955 in Emsdetten geboren und
lebt seit sieben Jahren in Bielefeld,

wo er an einer Gesamtschule
arbeitet. 

Die Ausstellung in der Produzen-
tengalerie, Rohrteichstraße 36,
läuft bis zum 9. Juni und kann
dienstags von 16.30 bis 18.30 Uhr
und samstags von 12 bis 14 Uhr
besichtigt werden. 

 
 

In seinen jüngsten Werken hat Gottfried Strathmeier die Flüchtlingsdra-
men im Mittelmeer künstlerisch verarbeitet. Die Ergebnisse sind noch bis

zum 9. Juni in der Ausstellung »Räume« in der Produzentengalerie zu
sehen.  Foto: Bernhard Pierel

Fragile Lebensräume
Werke von Gottfried Strathmeier in der Produzentengalerie

Großes Hollywood-Kino
»City of Prague Philharmonic Orchestra« lässt große Filmmomente neu aufleben

 Von Diana S c h w i n d t

B i e l e f e l d (WB). Sie ist
dabei, wenn Piraten die Degen
kreuzen und Agenten im Na-
men ihrer Majestät Schurken
jagen – die Titelmusik zu Holly-
woodfilmen. Einige der bewe-
gendsten Melodien aller Zeiten
wurden für die Helden der
Leinwand geschrieben. 

Mit »The Sound of Hollywood«
ließ das »City of Prague Philharmo-
nic Orchestra« unter der Leitung
von Nico Raine eine Reihe dieser
großen Kinomomente in der Stadt-
halle neu aufleben. 

Bereits der erste Titel des Prager
Orchesters zaubert den Holly-
wood-Flair in die Stadthalle. Publi-
kumswirksam erscheint auf der
Großbildleinwand eine brennende
Lunte, sofort wissen die rund 650
Zuhörer, dass es sich um die Titel-
melodie zum Kinofilm »Mission
Impossible« handeln muss. An-
schließend folgt ein echter Klassi-
ker. Als die ersten Töne des Liedes
Goldfinger, die Titelmusik des
gleichnamigen James-Bond-Films
aus dem Jahre 1964, erklingen,
verspricht das Orchester große
Momente. 

»Nach diesem Titel darf ich im
schwarzen Anzug vor Sie treten«,
sagt Moderator Daniel Bosch-
mann. »Was meinen Sie, was die-
ses gute Gefühl mit meinem Ego
macht«, scherzt er. Anschließend

kündigt er den nächsten Track
zum Film »Der mit dem Wolf
tanzt« an. »Nach diesem großen
Kinoerfolg war der Schauspieler
Kevin Costner der, der mit dem
Geld tanzt«, erklärt Boschmann.
Das Publikum scheint an dem 34-
jährigen Moderator Gefallen zu fin-
den und lacht über seine Anekdo-
ten rund um die behandelten
Schauspieler, Komponisten und
Regisseure. Dann erklärt er: »Jetzt
folgt die Musik zu einem Film, der
ganz schnell erklärt ist: Ein Schiff,
elf Oscars.« Aus dem Publikum er-
tönen die ersten Titanic-Rufe. »Ge-
nau«, lobt Boschmann die Zuhörer.
Anschließend erhellt ein Lichtspot
den Konzertsaal. »Seien Sie mal
ehrlich, wer von Ihnen hat im Kino
gesessen und Rotz und Wasser ge-
heult?« Verhaltene Handzeichen
sind in den Rängen zu verzeich-
nen. Der Moderator lacht und ver-
schwindet von der Bühne. Es folgt
der Titanic-Titelsong »My Heart
will go on« von James Horner. Für
die Titanic-Filmmusik erhielt der
Komponist gleich zwei Oscars. 

Nach der Pause geht es mit ähn-
lich imposanten Songs weiter.
Unter der Leitung von Nico Raine
erfüllt das »City of Prague Philhar-
monic Orchestra« den Saal mit ge-
waltigen Klängen. Egal ob Batman,
Harry Potter oder Fluch der Kari-
bik – das Programm nimmt die Zu-
hörer mit auf einen Streifzug durch
die Filmgeschichte, auf dem so-
wohl Romantik als auch dramati-
sche Spannung ihren Platz haben.
Dabei sorgen eine aufwendig auf

die Songs abgestimmte Lichtshow
sowie zahlreiche Special Effekts
für tolle Momente. Erstmals sind
im Rahmen einer Filmmusik-Tour-
nee auch die dazugehörigen Film-
Originalszenen auf einer Großbild-
leinwand zu sehen. 

Ein weiterer Schmankerl der
Produktion ist die Sängerin Chloë
Agnew, die als jüngstes Mitglied
der international erfolgreichen
Gruppe »Celtic Woman« bekannt
wurde. Mit »Come what may«, be-
kannt aus dem Film »Moulin
Rouge« und dem Titel »May it be«

aus dem Soundtrack von »Der
Herr der Ringe« verzauberte sie
Mittwochabend das Publikum. 

Das »City of Prague Philharmo-
nic Orchestra« zählt zu den füh-
renden Filmmusik-Orchestern der
Welt und spielte in den vergange-
nen 67 Jahren 700 Filmsound-
tracks ein. Sowohl das Orchester
als auch ihr Dirigent sind seit vie-
len Jahren ein eingespieltes Team.
Konzipiert wurde »The Sound of
Hollywood« von dem Kreativteam
der erfolgreichen Filmmusik-Gala
»Hollywood in Vienna«. 

Das »City of Prague Philharmonic Orchestra« präsentiert in der Stadthal-
le unter der Leitung von Nico Raine die schönsten Hollywood-Filmmusi-
ken im sinfonischen Gewand.  Foto: Diana Schwindt

Hannes Wader kommt im Herbst
Bielefeld (WB). »Heute hier,

morgen dort?«, wer kennt den
Song, mit dem Hannes Wader
schon zu Lebenzeiten zu einer Le-
gende geworden ist, nicht? Am
Donnerstag, 1. Oktober, tritt der
Sänger und Liedermacher einmal
wieder in seiner Heimatstadt Bie-
lefeld auf. Sein Konzert im kleinen
Saal der Stadthalle beginnt um 20
Uhr.

Hannes Wader ist Autor und
Interpret von Liedern, die intimste
Empfindungen ausdrücken. Er ist
aber auch der Volkssänger und der
politische Mensch, der Stellung be-
zieht, sich mit seinen Liedern ein-
mischt und damit zu wichtigen Be-
wegungen in den vergangenen
Jahrzehnten den passenden
Soundtrack geliefert hat.

Auch mit über 70 Jahren bleibt

seine Produktivität ungebrochen.
Anfang dieses Jahres erschien sei-
ne neue CD »Sing«, ein Album mit
zehn selbstgeschriebenen neuen
Liedern, die er bei den Konzerten
seiner gleichnamigen Tournee im
Herbst vorstellt.

Karten im Vorverkauf sind auch
in der WESTFALEN-BLATT-Ge-
schäftsstelle am Jahnplatz, Telefon
0521/52 99 640, erhältlich.

Stoßen auf ihr Werk an: Filmemacher Jan-Merlin Friedrich und Sopranis-
tin Claudia Oddo feierten im Filmhaus die Premiere ihres gemeinsam
produzierten Musikvideos zu Puccinis  »Un bel dì vedremo« .

Foto: Anika Kilian

Der Video-Clip
zur Opernarie

 Jan-Merlin Friedrich dreht Kurzfilm mit Claudia Oddo

Bielefeld  (aki). Wie eine klassi-
sche Oper aussieht, wenn man sie
in die heutige Zeit transportiert,
hat der Fotografie-Student und Fil-
memacher Jan-Merlin Friedrich
am vergangenen Donnerstag im
Filmhaus Bielefeld präsentiert.
Dort feierte er die Premiere des
Musikvideos, das er gemeinsam
mit der Sopranistin Claudia Oddo
aufgenommen hat. Zu Puccinis
Arie  »Un bel dì vedremo«  aus der
Oper « Madama Butterfly« , zu hö-
ren auf Oddos Studioalbum  Verdi
& Puccini, produzierte er die filmi-
sche Umsetzung des Klassikers.
Herausgekommen ist ein detailver-
liebter Kurzfilm im Hollywood-
Roadmovie-Stil, der auf clevere
Weise die Symbolik des Originals
aufgreift und es als moderne Ge-
schichte inszeniert.

Aufgezeichnet wurde das Video
innerhalb nur eines Tages in Ham-
burg. Grund für den Zeitdruck:

Claudia Oddo fährt im Film einen
weißen Cadillac aus dem Jahr
1956, eine Leihgabe, die sie nur
für wenige Stunden nutzen konn-
ten. Die Idee zum Dreh kam von
Jan-Merlin Friedrich.  Ich wollte
schon immer mal eine Auto-Szene
drehen und habe diese in das Vi-
deo einfließen lassen, sagt er.

Für Claudia Oddo war die Auf-
zeichnung eine besondere Heraus-
forderung. »Ich musste mich
schauspielerisch komplett umstel-
len, da ich nur die große Theatralik
der Bühne gewohnt bin«, sagt sie.
Dennoch gelang es der erfahrenen
Opernsängerin unter Anweisung
von Jan-Merlin Friedrich, vor der
Kamera mit subtiler Dramatik für
Gänsehaut zu sorgen.

»Ich war zuerst unsicher, aber
das Ergebnis ist so schön gewor-
den, dass ich am liebsten die ganze
Oper verfilmen würde« , sagt die
gebürtige Bielefelderin.

Bielefeld (WB). Die Altstädter
Orgelmusik an diesem Samstag,
18.15 Uhr, in der Altstädter Nico-
laikirche steht unter dem Thema
»Deutsch-französische Begegnun-
gen«. Der Organist Hans-Martin
Kiefer aus Bünde spielt an der gro-
ßen Beckerath-Orgel Werke von
Francois Couperin, Johann Sebas-
tian Bach, Augustinus Franz
Kropfreiter, Robert Schumann und
Louis Vierne. Der Eintritt ist frei.
Am Ausgang wird um eine Kollekte
gebeten.

Altstädter 
Orgelmusik

Bielefeld (WB). Ein Kulturcafé
zur Sonderausstellung »Katharina
Wilke: Mitternacht ist meist um 12
– bestickte Bilder« findet am Mitt-
woch, 20. Mai, um 15.30 Uhr im
Museum Huelsmann statt. Gezeigt
werden auf großes Format hochge-
zogene Dias von Freizeitfotografen
aus den 50er bis 70er Jahren. Eine
besondere Ästhetik erhalten sie
durch die Bearbeitung der Künstle-
rin mit Nadel und Faden. Um An-
meldung wird gebeten unter der
Telefonnummer 0521/51 37 66.

Kulturcafé zu 
»Bestickte Bilder«

Bielefeld (WB). Ein Chor- und
Orchesterkonzert zu Pfingsten ver-
anstaltet die Marienkantorei am
Sonntag, 24. Mai, um 18 Uhr in der
Neustädter Marienkirche. Auf dem
Programm stehen Pfingstkantaten
von Georg Philipp Telemann sowie
das Brandenburgische Konzert Nr.
4 von Johann Sebastian Bach. Es
wirken mit die Camerata St. Mari-
ae sowie Gesangssolisten unter der
Leitung von Ruth M. Seiler. Karten
sind in der Tourist-Information
und im Gemeindebüro erhältlich.

Pfingstkantaten 
von Telemann

Bielefeld (WB). Die Galerie
»Kunst und Leben«, Breite Straße
23/Ecke Neustädter Straße, bietet
am Donnerstag, 21. Mai, eine Füh-
rung durch die Ausstellung mit
Arbeiten von Christine Venjakob
an. Beginn ist um 17 Uhr. Die
Künstlerin wird dabei über ihren
Umgang mit Formen und Farben
berichten. Venjakob und der Biele-
felder Künstler Peter Flachmann
werden die Besucher durch die
Ausstellung geleiten und einzelne
Bilder vorstellen. 

Venjakob spricht 
über ihre Werke


